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SONDERHEFT

zur 126. Jahresversammlung der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft

und zur 200-Jahrfeier der Naturforschenden Gesellschaft in Ziirich

Die Septembernummer von Prisma ist aus Anlaf?
der 200-Jahrfeier der Naturforschenden GeselZschaft
in Ziirich den Mitgliedern der Schweizerischen Natur-
Jorschenden Gesellschaft gewidmet, unter denen eine
stattliche Schar zu Mitarbeitern und eine grofie An-
zahl zu Abonnenten und Lesern der jungen Zeitschrift
zdhlen. Noch viel mehr aber glauben Herausgeber
und Redaktion, diese Gabe darbringen zu diirfen als
Bewes fiir 1hr Bemiihen, an ihrem bescheidenen Platz
mit zuversichilichem Willen ein Ziel zu erreichen,
das sich einst die junge naturforschende Gesell-
schaft in Ziirich als Teilaufgabe ebenfalls gestellt
hatte: Eine Verbindung herzustellen zuischen den ge-
lehrten Herren und threr Wissenschaft mit dem ein-
Jachen Biirger, der aufgeschlossen ist fiir die Vor-
gange in der Natur, die Erscheinungen der unbelebten
Welt und die Errungenschaften der Technik. Prisma
will Fragen, die gleichsam jedermann beschaftigen,
Altes in neuartiger Betrachtung, Neues zur erstmali-
gen Mitteillung in einer Form und in einer Sprache
darstellen, die vom Gebildeten gewiirdigt, vom nicht
besonders Vorgebildeten und vom Jugendlichen ver-
standen wird.

Wenn populdarwissenschafilichen Darstellungen ge-
rade von Seiten der strengen Wissenschaftlichkeit aus
der Vorwurf der Oberflichlichkeit, der Ungenawuig-
keit, ja sogar der Falschung gemacht wird, so vergifot
ste, daf3 gerade sie in einer falsch begriffenen Erhaben-
heit eire Mitschuld an diesem Zustand trdgt. Is ist
wahrend vieler Jahre vergessen worden, die grofle
getstige Biirgerschaft, den geistigen Mittelstand, in
etnfacher und verstiandlicher Weise iiber die Bemiihun-
gen, Lirkenntnisse und Fortschritte der Wissenschaftler
in Spitdlern, in Forschungsstétten verschiedenster Art
und auf mannigfachen Beobachtungsposten zu unter-
richten, sodaf? in Ermangelung der Wahrheit die vom
Laien nicht kontrollierbaren Halb- und Unwahrheiten,
die von verantwortungslosen Geschiftemachern in die
Welt gesetzt wurden, aufmerksame Horer und Leser
fanden. Wir glauben daran, daf3 sich die Auffassung
mehr und mehr durchsetzt, es sei auch auf dem Ge-
biete der Naturissenschaften notwendig, der geistigen
Vermassung Halt zu gebieten und auf die begangenen
Fehler nicht neue zu hdufen. Wir stellen an dieser
Stelle mit dankbarer Genugtuung fest, daf3 Wissen-
schaftler von Ruf trotz Arbeitstiberhaufung an Prisma
mitarbeiten und uns darin unterstiitzen, Wissens- und
Mittedlenswertes einem sehr weitgefafiten Leserkreis
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richtig, verstandlich und unterhaltsam zugleich vor-
zutragen.

Der Rahmen, in den der Inhalt von Prisma ge-
spannt ist, ist weit, die einzelnen Nummern sind bunt
und lassen erst nach einer Reihe von Monaten auf-
bauende Zusammenhdnge erkennen, die Auféz'itze aus
einem Forschungs- und Wissensgebiet zu einer Einhert
verbinden. Manche Stoffe eignen sich fiir eine popu-
lare Darstellung nicht, weil sie zuviele Vorkenntnisse
voraussetzen. Wie in der Auswahl der Vorwiirfe zu
einzelnen Aufsitzen, wird auch in der Aufmachung
und der Sprache der einzelnen Beitrage die Buntheit
gewahrt werden. Prisma hat keine scharfe Linie, son-
dern einen ziemlich breiten Weg, an den es sich halten
muf3. Mag dieser Weg dem Naturwissenschaftler
manchmal zu eben, dem Gebildeten in der Anlage zu
wenig kiihn sein, sowird ihn der einfache Wifbegierige
an andern Stellen steil und steinig finden ; wichtig ist,
daf3 er durch abwechslungsreiche Gegenden der wis-
senschafilichen und technischen Forschung fiihrt und
von allen, die wirklich Willens sind, ans Ziel zu ge-
langen, begangen werden kann. Der-eben angestellte
Vergleich mag umso mehr Berechtigung haben, als er
sichmit Prisma im gleichen Kreis bewegt : in der Natur.

Prisma hat eine Aufgabe iibernommen, zu deren
Erfullung die Naturforschenden Gesellschaften und
thre Mitglieder in Vortragen und Verdffentlichungen
neben der Verfolgung ihres wissenschaftlichen Haupt-
ziels seit je wichtige Beitrdge geleistet haben. Das ihnen
in Dankbarkeit zugeeignete Sonderheft soll in der gan-
zen Buntheit von Stoff und Sprache, wie sie Prisma
stets eigen bleiben soll, einen kurzen Uberblick iiber die
Entstehung der Ziircher Naturforschenden Gesell-
schaft, ihre Institutionen und Leistungen, vereinzelte
knappe Einblicke in den Stand der heutigen Natur-
forschung, in die neusten Forschungsstitten und ihre
Aufgaben geben und eine Vorstellung vom Wechsel-
spiel zwischen Hochschule und Staat, Forschung und
Volk, Wissenschaft und Einzelmensch ermoglichen.
Besondere Aufmerksamkeit finden zweifellos auch die
Hinweise auf die mannigfachen Beziehungen, welche
die schweizerische Naturforschung mit dem Ausland
verbinden.

Moge dieses Heft befihigt sein, an seinem Platz die
im In- und Ausland verloren gegangenen Beziehungen
zwischen der Naturforschung im weitesten Sinne des
Wortes und der groffen Offentlichkeit wieder herzu-
stellen. Herausgeber und Redaktion



	Sonderheft zur 126. Jahresversammlung der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft und zur 200-Jahrfeier der Naturforschenden Gesellschaft in Zürich

